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erfolgreich absolvieren und einen entsprechenden 
Berufsabschluss erreichen. Im Berichtsjahr 2020 be-
standen 380.184 Auszubildende im dualen System ihre 
Abschlussprüfung (vgl. Kapitel A5.7), für 357.444 war 
dies der erste erfolgreiche Berufsabschluss im dualen 
System. Um Mehrfachzählungen bzw. eine Überschät-
zung des Anteils der Absolventen und Absolventinnen 
an der Wohnbevölkerung zu vermeiden, werden nach 
Quotensummenverfahren E  nur die Erstabsolventen-
daten in Bezug zur Wohnbevölkerung im entsprechenden 
Alter gesetzt. 

Daraus ergibt sich für das Berichtsjahr 2020 eine Ausbil-
dungsabsolventenquote (AbsQ) E  von 39,5 % → Tabelle 
A5.8-5. Die Absolventenquote im dualen System ist somit 
im Vorjahresvergleich leicht gestiegen (+0,5 Prozent-

punkte) – zum ersten Mal seit 2011. Dieser Anstieg resul-
tiert alleine aus dem Anstieg der Absolventenquote unter 
ausländischen Jugendlichen (+3,0 Prozentpunkte). Die 
Absolventenquote der Personen mit deutscher Staats-
angehörigkeit ging 2020 im Vorjahresvergleich dagegen 
leicht zurück (-0,6 Prozentpunkte). Insgesamt lag die Ab-
solventenquote des dualen Systems immer noch deutlich 
über der Studienabsolventenquote (2020: Deutsche und 
Ausländer/-innen zusammen 30,0 %, vgl. Statistisches 
Bundesamt 2021). 

Für die deutschen Frauen ergab sich für 2020 ein rech-
nerischer Anteil von 35,0 % der Wohnbevölkerung, die 
irgendwann im Lebensverlauf erfolgreich einen Berufs-
abschluss im dualen System erwarben. Bei den deut-
schen Männern waren es 53,1 %. Von den ausländischen 

Jahr

Ausbildungsabsolventenquote

Gesamt

Deutsche 
davon:

Ausländer/-innen3 
davon: Westdeutschland4 Ostdeutschland4

insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer Frauen

2011 47,8 50,5 57,7 43,0 22,2 23,4 21,0 48,7 43,4

2012 45,4 48,5 55,7 40,9 19,8 20,6 18,8 46,4 40,0

2013 44,5 48,1 55,0 40,8 18,1 18,7 17,3 45,7 37,9

2014 43,8 48,1 55,4 40,4 16,3 16,4 16,2 45,1 35,9

20153 41,9 47,9 55,6 39,7 12,9 12,0 14,1 43,2 34,1

20163 40,4 48,6 56,6 40,3 12,0 11,2 13,3 43,2 34,3

2017 39,4 45,9 53,9 37,5 11,7 11,3 12,5 40,6 32,5

2018 39,1 45,4 53,6 36,9 12,4 11,8 13,3 40,3 32,1

2019 39,0 44,9 53,1 36,2 13,9 14,3 13,4 40,2 32,0

2020 39,5 44,3 53,1 35,0 16,9 18,5 14,9 40,8 32,6

1	�Da die Berufsbildungsstatistik den Wohnort der Auszubildenden nicht erfasst, können Pendlerbewegungen nicht berücksichtigt werden. Diese können die berechneten 
Quoten für einzelne Regionen verzerren, da Pendler/-innen bei den Ausbildungsabsolventen und -absolventinnen dem Ort der Ausbildungsstätte zugeordnet werden, 
während sie bei der Wohnbevölkerung am Ort ihres Hauptwohnsitzes erfasst sind. Deshalb werden hier keine weitergehenden regionalen Differenzierungen vorgenom-
men. Selbst bei der Differenzierung von West- und Ostdeutschland können Verzerrungen aufgrund von Pendlerbewegungen vorliegen.

2	�Seit der Revision der Berufsbildungsstatistik im Jahr 2007 und der Umstellung auf eine Einzeldatenerfassung liegen auf Basis der Berufsbildungsstatistik auch Altersanga-
ben für die Ausbildungsabsolventen/-absolventinnen vor und es können auch Erstabsolventen und -absolventinnen abgegrenzt werden. Aufgrund von Korrekturen der 
Daten der Bevölkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 für die Jahre 2011 bis 2013 wurden auch die Absolventenquoten 2011 bis 2013 neu berechnet; sie 
weichen deshalb von den im Datenreport 2015 und 2014  veröffentlichten Werten ab. 

3	�Bei dieser Quotenberechnung wird die Zahl der Erstanfänger/-innen in Relation zur Wohnbevölkerung gesetzt. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass im Rahmen der Be-
völkerungsfortschreibung Personen ohne deutsche Staatsangehörigkeit unabhängig von ihrem Aufenthaltsstatus schon mit der melderechtlichen Erfassung zur Wohnbe-
völkerung gezählt werden. Insofern sind hierbei auch Personen erfasst, bei denen eine (unmittelbare) Einmündung in die duale Berufsausbildung nicht erwartet werden 
kann. Steigt die Wohnbevölkerungszahl aufgrund von Sonderentwicklungen (z. B. stark gestiegener Anzahl von Geflüchteten) erheblich an, so ergibt sich für die betroffene 
Personengruppe für einige Jahre ein deutlicher Rückgang der Ausbildungsanfängerquote und für noch mehr Jahre ein Rückgang der Ausbildungsabsolventenquote. Zudem 
sind „die Ergebnisse der Wanderungsstatistik und als Folge die Entwicklung des Bevölkerungsstandes ab dem Berichtsjahr 2016 aufgrund methodischer Änderungen, 
technischer Weiterentwicklungen [...] nur bedingt mit den Vorjahreswerten vergleichbar“ (siehe hierzu https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/
Bevoelkerung/Bevoelkerungsstand/Methoden/Erlauterungen/methodische-hinweise-2016.html). 

4�	�Aufgrund eines Datenbankfehlers mussten die Ausbildungsabsolventenquoten für Ost- und Westdeutschland 2015 korrigiert werden und weichen von den im Daten-
report 2017 ausgewiesenen Quoten ab.

Quelle: �„Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der  
Statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahre 2011 bis 2020  
(für Bremen mussten für das Berichtsjahr 2015 die Vorjahreswerte verwendet werden, da keine Datenmeldung erfolgte)  
und Bevölkerungsfortschreibung des Statistischen Bundesamtes (Bevölkerung am 31. Dezember),  
Berichtsjahre 2011 bis 2020 auf Grundlage des Zensus 2011. Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung.                                        BIBB-Datenreport 2022

Tabelle A5.8-5: Ausbildungsabsolventenquote nach Personenmerkmal und Region1, 2011 bis 2020 (in %)2


